Allgemeiner 


Oberschlesischer Anzeiger. 


XXXIX. Jahrgang. 2 38. II. Quartal. 


Batibor den 12. Mai 1841. 


Der Blumen Gruß Wir ſind entſproſſen, holde Schweſter, 
zum 13. Mai. Zu ſchmücken Dir den goldnen Tag; 

Die Lerche kündet froh den Morgen, Vernimm, wie unſrer Wünſche beſter 
Im Aether blitzt der Sonne Strahl: Dir Heil und Wonne bringen mag. 
De wachen, unter Grün verborgen, Und ſchlingſt Du Dir der Myrte Zweige 
Die Blumen auf im ſtillen Thal. Befeligt in das dunkle Haar, 
Sie heben hoch die bunten Kelche, Au weine le! e n a 
Mit perlenhellem Thau gefüllt, Das Glück Dir zu ſich immerdar. — 


Und aus den Silberglocken, welche 5 


Die Luſt bewegt, ertönt es mild: 


— — ne 
Perſonal- Veränderungen 
bei dem Königl. Oberlandesgericht zu Ratibor. 
Ver ſetzt: 


1) Der Oberlandesgerichts-Rath Pfeiffer zum Oberlandesgericht in Frankfurth a. d. O. 
2) Der Auscultator Reng zu Poſen zum Oberlandesgericht in Ratibor. 


Penfionirt: 
1) Der Fürſtenthums⸗Gerichts-Regiſtrator Fuelleborn zu Neiſſe. 
2) Der Fürſtenthums-Gerichts-Bote Thoma ſchewsky zu Neiſſe. 
Ab gegangen: 
1) Die Referendarien Gerlach und Klofe wegen Uebernahme von Patrimonial⸗Gerichten. 
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2) Der Kriminal- Richter Walter zu Neuſtadt. 


3) Der Juſtiziarius Adametz zu Koſchentin. 


Ausgeſchieden: 
Der Auscultator Ertel. 


Patrimonial-Jurisdictions-Veraͤnderungen. 


; Namen des abgegange- | Namen des wieder an— 
No. Namen des Gutes. N nen Ri — 5 geſtellten Richters. 
1. Czernitz. Rybnick. Juſtitiarius Stanjeck. [Refer. Schäfer zu Ratibor. 
2. Langendorf. Neiße. Juſtiz-Rath v. Schramm.] Kriminal-Richter Walter 
zu Neuſtadt. 

8. Koſchentin. Lublinitz. Juſtiz. Adametz. Ref. Kloſe zu Koſchentin. 
4. Tworog. Toſt. Derſelbe. Derſelbe. 

Miscellen. welcher in einem Concert türkiſche Muſikſtücke auf 


Eine junge Dame, welche im Rufe der Ko: 
ketterie ſtand, nahm Gelegenheit, in einem Zirkel 
einige Worte mit einem Offizier allein zu reden. 
„Herr Baron,“ hob ſie geheimnißvoll an, „wenn 
ſie Fenſterparade machen, ſo muß dieß wenigſtens 
zu einer Stunde geſchehen, in welcher die Eltern 
nicht zugegen zu ſein pflegen. Sie reiten an 
meinem Fenſter ſtets um drei Uhr vorbei, dieß 
hat mir manchen bittern Vorwurf von Vater und 
Mutter zugezogen. Ich muß Sie erſuchen, daß 
Sie es unterlaſſen!“ — „Es ſoll nicht wieder ge: 
ſchehen,“ entgegnete der Offizier, „ich verſpreche 
es auf Ehre — aber, um das Verſprechen halten 
zu konnen, ſagen Sie mir doch gͤͤtigſt, in 
welcher Straße Sie wohnen.“ 


Aus Paris berichtet man unterm 11. v. M. Fol⸗ 
gendes: Geſtern hatten wir hier eine Merkwuͤrdigkeit 
in der Kuuſt, einen reiſenden türkiſchen Virtuoſen, 


turkiſchen Inſtrumenten vortrug. Als er zuletzt eine 
Art ungeheurer Bratſche ſpielte und dazu fang, kaunte 
die Heiterkeit des Publikums keine Grenzen mehr und 
einige Damen wurden vor Lachen ohnmächtig. Der 
Tuͤrke fang übrigens ſehr leiſe; von dem Schreien 
unſerer Opernſaͤnger und Saͤngerinnen haben dieſe 
Barbaren noch keine Idee. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Land⸗ und Stadt = Gericht Ratibor. 


Das zum Daniel Ertelſchen Nachlaſſe 
gehörige Oderſchiff XII. 364. dem Material⸗ 
Werthe nach taxirt zu 592 34 25 n fol am 
10. Juli 1841 Vormittags 9 Uhr an der Ge⸗ 
richtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe und Meß⸗ 
brief ſind in der Regiſtratur einzuſehen. Die 
dem Aufenthalte nach unbekannten Daniel 
Ertelſchen Schiffsgläubiger werden zur Ver⸗ 
meidung der Präkluſion hierdurch öffentlich vor⸗ 
geladen. 


Ratibor den 28. April 1841. 
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Vom 1. Juni ab wird eine tägliche Ka⸗ 
riol⸗Poſt zwiſchen Ratibor und Loslau in 
Gang geſetzt werden. 

Die Abfertigung derſelben ſoll 

aus Ratibor täglich 5 Uhr früh 
und 

aus Loslau täglich 3 Uhr Nachmittags 
erfolgen, und die Beförderung in 4 Stunden 
geſchehen. 

Mit dieſer Poſt können 4—5 Perfonen bes 
fördert werden; das Perſonengeld beträgt 3 V. 
pro Meile. 


Ratibor den 7. Mai 1841. 
Koͤnigliches Grenz-Poſt- Amt. 
Renouard de Viville. 


Die Hopfen ⸗Niederlage 


von Joh. Jac. Flatau in Breslau, Carl⸗ 
ſtraße Nr. 32, empfiehlt guten Hopfen. 


Auctions⸗ Anzeige. 
8 7 Folge gerichtsamtlichen Auftrages werde 
ich au 
den 14. d. M. Vormittags 10 Uhr 
im Gaſthauſe jun goldenen Löwen zu Boſatz, 
einen Fiſcherkahn, mehrere Fiſchnetze und 
Schnurren gegen gleich baare Zahlung meiſt— 
bietend verkaufen. 

Schloß Ratibor den 10. Mai 1841. 


Schwabe, 
Gerichtsamts-Exekutor. 


Eine kleine Stube iſt ſofort zu vermiethen, 
mit oder ohne Möbel; wo? ſagt die Redak⸗ 
tion des Anzeigers. 


Meinen geehrten Kunden zeige ich ergebenſt 

an, daß ich Morgen Donnerſtag den 13. 

d. M. in meiner Bude zu Ratidor wieder 

— geräucherte Schinken und vorzüglich gute 

Würſte zu den billigſten Preiſen verkaufen 
werde. 

Peukert, aus Bauerwitz. 


Der Kupferwaarenarbeiter Herr Julius 
Schmeer aus Pleß hat mir in die hieſige 
Brennerei einen einfachen Dampfbrennap⸗ 
parat angefertigt, mit deſſen Conſtruction, 
wie deſſen Lieferung an reinen und ſtarken Spi⸗ 
ritus ich vollkommen zufrieden bin. 

Weenn ich mich nun genligend über zeugt 
habe, daß die im Anfange des Betriebes zu ge⸗ 
ringe Ausbeute an Spiritus, an andern, durch 
die Localität bedingten Urſachen lag, ſo fühle 
ich mich um ſo mehr bewogen zu erklären: daß 
dem Apparat ſelbſt keine Schuld beizumeſſen 
war, ich daher die Leiſtungen des Herrn Schmeer 
jedem Brennereibeſitzer beſtens anempfehlen kann. 


Mokrau den 22. April 1841. 
von Hochberg. 


Schiefer = Steine = Verkauf. 

Das Dominium Dorf⸗Teſchen, Trop⸗ 
pauer Kreiſes, offerirt Schieferſteine beſter Qua⸗ 
lität, ſowohl was die Bearbeitung als auch die 
Güte des Steins betrifft, in größter Auswahl, 
ſowohl zum Decken als Pflaſtern. 

Der Bruch iſt ganz nahe an der großen 
Kaiſerſtraße von Troppau nach Olmütz be⸗ 
legen, und die regelmäßige Lage des Steins 
macht es möglich, die billigſten Preiſe zu ſtellen. 


Den Empfang meiner Leipziger 
Meßwaaren beehre ich mich hierdurch 
Einem hochgeehrten Publikum zur geneig— 
ten Beachtung ergebenſt anzuzeigen. 


Ratibor den 11. Mai 1841. 
Louis Schleſinger. 


Anzeige. 

Beim letzten Landwirthſchaftlichen⸗ Verein⸗ 
Balle iſt eine Geldbörſe mit Geld zurückgeblie⸗ 
ben. 

Der rechtmäßige Eigenthümer wird erſucht 
ſolche gegen Erſtattung der Inſertions⸗-Gebüh⸗ 
ren in Empfang zu nehmen. 

Ratibor den 10. Mai 1841. 


Joh. Lor. Jaſchke. 
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Wohnung zu vermiethen. 

Von Johanni d. J. ab, iſt in dem Hauſe 
des Quaſchinski sen. im Oberſtock eine Woh⸗ 
nung beſtehend aus zwei Stuben, einer Küche, 
nebſt Boden und Kellergelaß zu vermiethen. 


Eine Wohnung, Bel⸗Etage, von 2 Stuben, 
che, Boden und Kellerraum iſt in dem Hauſe 
Oderſtraße Nr. 142 zu vermiethen und vom 1. 
Juli an zu beziehen; das Nähere ertheilt 
S. Gube, 
Glashändler. 


Für den Sommer empfehle ich ganz erge⸗ 
benſt: den beliebten Vin de Graves das Preuß. 
Quart & 15 n, bei Abnahme von 20—30 
Preuß. Quart & 12% n. — Medoc St. 
Estephe und St. Julien das Preuß. Quart 
à 18-20 Zr — Rheinwein die Bout. à 123 n. 
nebſt allen andern Sorten billigſt. 

Die Weinhandlung 
Johann Czekal, 
Oderſtraße. 
Ratibor den 10. Mai 1841. 


Zu verpachten. 

Das Schank⸗ und Gaſthaus nebſt einem 
Comtoir in der großen Vorſtadt, Brunken, zum 
ſchwarzen Adler genannt, iſt zu verpachten und 
mit 1. Juli a. c. zu beziehen. 

Ratibor den 10. Mai 1841. 

Wittwe Prauß. 


VBeachtenswerth. 


Ich zeige hierdurch einem hohen Adel und 
geehrten Publikum ergebenſt an: daß ich mich 
u demſelben Ellenmaße, wie die Berliner und 
res lauer Modiſten, Röcke, auf das geſchmack⸗ 
vollſte anzufertigen 1 und gewiß allen 
Wünſchen zu entſprechen mich beſtreben werde. 
Ratibor den 6. Mai 1841. 


J. Roſenberger, 
Herren = Kleider = Verfertiger. 


Anzeige. 

So eben von der letzten Leipziger Meſſe 
zurück, empfehle ich mein Lager — f 1 
Galanterie-, Glas- und Porzellan⸗ 

A aaren 
in den neueſten Gegenſtänden zu ſehr billigen 


Preiſen. ; 
Die Tuch⸗ und Galanterie⸗ 
Waaren⸗Handlung 
3 S. Boas Danziger. 
Ratibor im Mai 1841. 


Anzeige. 

Mein wohlaffortirtes Silber- und 
Gold » Waaren- Lager, fo wie auch gol⸗ 
dene und filberne Cylinder » Uhren 
empfehle ich zur gütigen Beachtung. 

Ratibor im Mai 1841. 

S. Boas Danziger. 


Den Empfang der Leipziger Meßwaaren 
durch die daſelbſt perſönlich gemachten Einkäufe, 
zeigt ergebenſt an 

„B. Stern, 
Galanterie⸗Waaren⸗Handlung. 


Daß ich bereits meine Leipziger Meß⸗ 
Waaren erhalten, wodurch mein Tuch⸗ und 
Schnittwagren⸗Lager wiederum aufs beſte aſſor⸗ 
tirt iſt, zeige ich Einem geehrten Publikum hier⸗ 
durch ganz ergebenſt an, mit dem Bemerken: 
daß ich durch perſönliche vortheilhafte Einkäufe 
in den Stand geſetzt bin, den billigen Anfor⸗ 
derungen meiner werthen Kunden in jeder Hin⸗ 
ſicht zu genügen. 

Ratibor den 10. Mai 1841. 

S. Steinitz, 
Tuch⸗ und Schnittwaaren- 
Handlung. 


Von der jetzigen Leipziger Meſſe habe 
ich eine Auswahl der neueſten Callicos, Rock⸗ 
und Hoſenzeuge empfangen, die ich zu ſehr bil⸗ 
ligen Preiſen verkaufe. 
Ratibor den 12. Mai 1841. 
L. Schweiger, 
Oderſtraße Nr. 140. 


Herausgegeben von Ad. Sigenhirdt. 


